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Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Dienstag, d. 1. Januar. Heute iſt in den Tui

lerieen empfangen worden. Hier eingetroffene Nachrichten
aus Konſtantinopel vom 24. December melden, daß der Sul
tan den öſterreichiſchen Geſandten Freiherrn von Prokeſch-
Oſten empfangen habe, und daß deſſen Ankunft Gelegenheit
zur Zuſammenberufung eines großen Miniſterraths gegeben
hat. Den Oberbefehl über die ſardiniſchen Truppen hat Ge
eral Durando übernommen und an der Stelle des ViceAd
miral Lyons befehligt Freemouth (Freemantle

Deutſchland
Berlin, d. 1. Jan. Der Flügel Adjutant des Königs Oberſt

Frhr. v. Manteuffel, hat ſich vorgeſtern über Dresden nach Wien
begeben wie man ſagt in einer wolitiſchen Miſſion.

Der St Anz enthält unter Anderem rer gee
fügung des Finanzminiſters vom 14. November, betreffend di
Feſtſtellung des zollpflichtigen Gewichts von Cigarren welche in klei
nen Kiſten, Körbchen oder Pappkäſtchen verpackt und mit einer äuße
ren Umſchließung verſehen, eingehen.

Den Behörden, welche mit der Ueberwachung des Verſiche
rungsweſens betraut ſind, iſt nach Angabe der Berl. „„Börſ.3.“
neuerdings zur Pflicht gemacht worden, bei einer Veränderung des
Wohnorts der Verſicherten darauf zu halten daß eine erneuerte Ge
nehmigung der neu ausgeſertigten oder übertragenen Policen nachge
ſucht werde, da jede Uebertragung einer bereits früher ausgefertigten
Police auf eine andere Stadt für eine weſentliche Abänderung der
Police ſelbſt zu erachten ſei und ſomit eigentlich die Ausfertigung einer
neuen Police erfordert werde. Man beabſichtigt durch dieſe Anord
nung dem Uebelſtande vorzubeugen, daß es leichtfertigen Verſicherern
beim Umzuge aus einer Stadt in die andere leicht gemacht wird,

Ueberverſicherungen zu machen ohne daß die Orts Polizeibehörde da
pon Kenntniß erhält.

Der Bau der Rheinbrücke in Köln hat
guch einen Proteſt der niederländiſchen Regierung hervor
gerufen. Die diplomatiſchen Verhandlungen über dieſen Gegenſtand
ſind ſeit Kurzem ſehr lebhaft. Holland beruft ſich nach dem Vor
gange der Rheinſchiffer auf die Wiener Tractate und die Rheinſchiff
fahrtsübereinkunft von 1831 und verlangt, daß die Brücke hoch ge
nug conſtruirt werde, um Schiffen den Durchlaß zu gewähren ohne
daß ſie nöthig haben, Maſten oder Schornſteine umzulegen.

Sondershauſen, d. 21. Decbr. Jn der vorgeſtrigen Sitzung
unſeres Landtags wurde das vom Staatsminiſterium vorgelegte, von
dem Referenten ſelbſt als conſervativ bezeichnete neue Wahlgeſetz
mit einer Majorität von 11 gegen 5 Stimmen angenommen. Nach
dieſem Geſetze wird die Zahl der Abgeordneten von 19 auf 15 herab
geſetzt, und beſtimmt, daß von letzteren welche lebenslänglich erwählt
ſind 5 vom Regenten 5 von den 300 Höchſtbeſteuerten in directer
Wahl und 5 durch allgemeine indirecte Wahlen gewählt werden ſol
len. Die Wählbarkeit wird auch auf die Miniſter, Hofbeamten, Mi
litärs und Domänenpächter ausgedehnt gewählte Staatsbeamte be
dürfen zur Annahme der Wahl des Urlaubs.

Ballenſtedt, d. 27. December. Seit einigen Monaten befin
det ſich unſer Herzog auf dem Schloſſe zu Hoym. Mit der ärztlichen
Behandlung des hohen Patienten iſt der Medicinalrath Dr. Forſter,
früher Aſſiſtenzarzt im Jrrenhauſe zu Halle, beauftragt Die Her-
zogin ſtattet ihrem Gemahl gewöhnlich zweimal in der Woche einen
mehrſtündigen Beſuch im Schloſſe Hoym ab. Jn der nächſten Um
gebung des Herzogs befinden ſich nur der Medicinalrath Forſter und
ein Kammerherr; alle 8 Tage wechſeln die Kammerherrn v. Kügelgen
und v. Hellfeid im Dienſt. Des Abends wird in der Regel muſicirt,

wie man erfährt,

Halle, Donnerstag den 3. Januar
Hierzu eine Heilage.

1856.

meiſt kommen Quartettſtücke zur Ausführung', wobei der Herzog das
Pianoforte ſpielt. Mittags macht derſelbe gewöhnlich eine längere
Spazierfahrt, auf der ihn anfangs immer der neue Leibarzt begleitete.
Dieſer junge Arzt bezieht gegenwärtig ſchon ein ziemlich anſehnliches
Gehalt und iſt ihm daſſelbe, wie wir hören, auch lebenslänglich zu

geſichert worden. (Voſſ. Ztg.)Karlsruhe, d. 25. December. Aus guter Quelle meldet das
„Frankfurter Journal“, daß die Sache der ſogenannten Altlutheraner
in ein neues Stadium getreten iſt. Die Führer ihrer Partei, die aus
getretenen Pfarrer Eichhorn und Ludwig, waren bisher zur Paſtora
tion ihrer Glaubensgenoſſen nicht zugelaſſen und wegen einzelner
Uebertretungsfälle mannichfaltig mit polizeilichen Strafen belegt ob
ſchon dieſe Strafen erfolglos geblieben waren. Bei höchſter Staatsre
gierung ſoll nun die Anſicht durchgedrungen ſein, daß auf dieſe Weiſe
nicht fortgefahren werden könne, und dieſen Pfarrern die Paſtoration
der Altlutheraner unter gewiſſen Beſchränkungen geſtattet werden möge.

Stuttgart d. 30. Dec. Der heutige „StaatsAnz. f. W.
enthält ein vom 28. d. M. datirtes Geſetz, durch welches verordnet

n Stemee, 4 Januar 1856 fremdes Papiergeld des Vier
zehnThalerfußes, desgleichen die in einem fremden Staate von Corporationen, Geſeuſchaſten eder Privaten in irgend einem Münzfuße

ausgegebenen Banknoten und ſonſtige auf den Jnhaber lautende un
verzinsliche Schuldverſchreibungen inſoweit der Werthsbetrag des ein
zelnen Stücks zehn Gulden nicht erreicht, zu Zahlungen im Jnlande
nicht gebraucht werden dürfen. Ausgenommen hiervon ſind die Groß
herzoglich heſſiſchen Grundrentenſcheine und die Noten der Herzoglich
naſſauiſchen Landesbank.

Aus Mecklenburg, d. 24. Dec. Die bekannte v. d. Ket
tenburgſche Angelegenheit die vor Jahr und Tag zu einer wich
tigen konfeſſionellen Frage gemacht und am Bundestage verhandelt
wurde iſt durch eine ſo eben erlaſſene Entſcheidung des Großherzogs
erledigt worden. Der Großherzog hat dem Kammerherrn v. d. Ket
tenburg unter gewiſſen beſchränkenden Beſtimmungen geſtattet, auf
ſeinem Gute Matgendorf einen Hauskaplan zur Abhaltung eines ka
tholiſchen Hausgoktesdienſtes und anderer häuslichen Andachtsübungen
zu unterhalten. Hr. v. d. Kettenburg, der ſeit jenem konfeſſionellen
Zwiſt die mecklenburgiſchen Lande verlaſſen und ſich nach Süddeutſch
land begeben hatte, wird nun mit ſeiner Familie nach Matgendorf
zurückkehren.

Hamburg, d. 28. December. Gegen die wegen verweigerten
Zeugniſſes (wegen der Vehſe ſchen Schriften) vom Polizeiherrn voll
zogene Verhaftung hatte der Buchhändler Campe geſtern ein Schrei
ben an den Senat gerichtet und beantragt: 1) Bewilligung einer
Friſt, innerhalb welcher nach Einſicht der Unterſuchungsakten ſeine
Vertheidigung wegen des verweigerten Zeugniſſes beizubringen wäre.
D) Aufhebung des Arreſtes gegen Kaution. Ein geſtern bereits
erfolgtes Dekret des Senats verwies den Supplikanten an den Po

lizeiherrn, deſſen Mittheilung dahin ging, daß der Arreſt gegen Be
ſtellung einer Kaution von Bro. 10,000 aufzuheben ſei, dagegen aber
die Ablegung des verlangten Zeugniſſes durch ſteigende Geldſtrafen
werde erzwungen werden. Unter dieſen Umſtänden hat Campe,
in Erwägung der Nichtbeachtung ſeines erſten Antrages es nicht ge
rathen gefunden von der Aufhebung des Arreſtes gegen Kautionsbe
ſtellung Gebrauch zu machen, weil ſich nicht abſehen läßt, in wie
weit dadurch der von ihm beſtrittenen Pflicht der Zeugnißablegung
präjudicirt werden könnte. Er wird, dem Vernehmen nach, vielmehr
beantragen, die Entſcheidung dieſer Frage den ordentlichen Gerichten
zu überweiſen, und ihn bis dahin mit allen und jeden Zwangsanwen
dungen welcher Art ſie auch fein mögen, zu verſchonen. H. N.)

Inzwiſchen iſt wie der „Nat.8tg“ geſchrieben wird das
Vehſe' ſche Buch hier nicht verboten und findet trotz des hohen Prei
ſes reißenden Abſatz, ſo daß der Jnhalt des inkriminirten Paſſus, um
den ſich ſonſt vielleicht kein Menſch bekümmert hätte, in aller Munde iſt.



Orientaliſche Angelegenheiten
Der öſterreichiſche außerordentliche Geſandte, Graf Eſterhazy,

welcher dem ruſſiſchen Kabinet die öſterreichiſchen Friedensvorſchläge
zu überbringen hat, iſt am 26. December in Petersburg eingetroffen
und hat Tags darauf ſeine Miſſion dem Grafen Neſſelrode mitge
theilt. Der preußiſche Oberſt v. Manteuffel, deſſen Reiſe nach
Wien mit den neueſten Friedensverhandlungen ebenfalls in Verbin
dung gebracht wird, iſt am 31. Decbr. in Dresden angekommen, hat
dort eine Audienz beim König gehabt und iſt am folgenden Tage wei
ter gereiſt. Wie das Wiener Fremdenbl.“ hört, geht die Sendung
des Oberſten v. Manteuffel dahin die allerſeits gewünſchte Verſtän
digung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten in Bezug auf die
obſchwebenden Propoſitionen zu Stande zu bringen. Nach der „DOſtd.
P.“ iſt der Oberſt der Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens
ſeines Souveräns an den Kaiſer von Oeſterreich, als Beantwortung
eines Briefes, welchen der Kaiſer Franz Joſeph vor kurzem an ſeinen
königl. Oheim in Berlin gerichtet hat (ſ. d. vor. Nr. d. 3.). An
einen Erfolg der Miſſion des Grafen Eſterhazy wird nicht geglaubt.
Der Neuen Preuß. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben daß man dort
in politiſchen Kreiſen verſichert, Louis Napoleon wiſſe ſeit dem 27.
Decbr. ſchon daß Rußland die öſterreichiſchen Vorſchläge nicht an
nehme. Das genannte Blatt hält es für das Wahrſcheinlichſte, daß
von dem Petersburger Kabinet ein Gegenvorſchlag ausgehen
werde. Ob ein ſolcher, nach Ablehnung der öſterreichiſchen Vorſchläge
Seitens Rußlands, eine günſtigere Aufnahme bei den Verbündeten
finden wird, iſt indeſſen wohl noch mehr zu bezweifeln

Aus Berlin vom 30. Decbr. wird dem „Nord“ telegraphirt
„Laut einem Rundſchreiben der kaiſerlichen Kanzlei zu Petersburg
vom 22. Decbr. willigt der Kaiſer unter folgenden Bedingungen in
den dritten Garantiepunkt: 1) Der Grundſatz der Dardanel-
len Schließung bleibt fortbeſtehen. 2) Keine Kriegsflagge wird auf
dem ſchwarzen Meere zugelaſſen außer die der Kriegsſchiffe, welche
daſelbſt zu unterhalten Rußland und die Türkei nach gemeinſamem
Uebereinkommen für paſſend finden werden. 3) Die Stärke dieſer
Streitkräfte wird durch direkte Verabredung zwiſchen Rußland und
der Türkei ohne offene Theilnahme der anderen Mächte feſtgeſetzt wer
den. Die Nachricht von einem Waffenſtillſtande iſt falſch.“

Vom Kriegsſchauplatze.
iſt nichts Neues zu melden. Der Ruſſ. Jnv.“ bringt einen aus
führlicheren Bericht über die mehrfach erwähnte Affaire vom 8. Dec.
im BaidarThal, welcher, wie ſchon die frühere ruſſiſche Depeſche, mit
den Mittheilungen des Marſchalls Peliſſier über dieſen Vorfall in
Widerſpruch ſteht und den Ruſſen den beſten Erfolg dieſer von ih
nen zur Beunruhigung der Alliirten unternommenen Recognoscirung
zuſchreibt.

Wie aus Sebaſtopol in der erſten Hälfte des December ge
ſchrieben wird, entwickeln die Ruſſen in der Befeſtigung der Nord
fort s und nächſten Umgebungen derſelben eine unglaubliche Thätig-
keit. Jede BodenAnſchwellung, das Ufer jeder kleinen Bucht, die
unbedeutendſte Poſition mit einem Wort erhält eine Redoute, eine
Batterie, eine Verſchanzung. Eben ſo werden überall Laufgräben
gezogen und Umwallungs Mauern aufgeführt. Natürlich legt man
auch auf Seite der Allirten die Hände nicht in den Schooß; man
führt Batterieen auf und legt Minen nach allen Richtungen hin an,
die namentlich zur Zerſtörung der prachtvollen Docks dienen ſollen.
Auch bei der Kielbucht haben die Engländer bedeutende Werke abge

führt. (Wien. Ztg.)Aus Odeſſa vom 21. Dec. ſchreibt man der „Oeſterreichiſchen
Zeitung „Der Andrang großer Truppenmaſſen gegen Beſſara
bien nimmt immer zu. Dagegen kann von einer Räumung der
Krim gar keine Rede ſein, da andererſeits friſche Truppen Reichsmi
liz, Garden und Reſerven fortwährend den Abgang erſetzen. Man
ſpricht ſogar von dem Abgehen des Fürſten Gortſchakoff aus der Krim
und der Uebernahme des Commandos durch den Generaladjutanten
OſtenSacken. Fürſt Gortſchakoff hingegen ſei beſtimmt, das Com
mando an der Donau wieder zu übernehmen. Die wenigen vor Kin
burn zurückgebliebenen feindlichen Bombarden ſind gänzlich einge
froren, und alle Bemühungen, ſie durch Kanonenſchüſſe in das Eis
wieder flott zu machen ſind vergeblich geblieben.“

Die engliſchen und franzöſiſchen Blätter enthalten Korreſponden
zen aus Konſtantinopel vom 17. und 18. Decbr. Der „„Times“
wird gemeldet daß am 4. die Uebergabe von Kars in Erzerum in
allen weſentlichen Einzelnheiten bekannt war. Die Kapitulation wur
de auch dort als eine ſehr ehrenvolle bezeichnet. General Williams
reichte auf Grund derſelben ein Verzeichniß von 25 Perſonen ein,
welche die Feſtung frei verlaſſen durften, darunter die der Beſatzung
angehörigen Ungarn (Polen ſcheinen ſich nicht in Kars befunden zu
haben). Einige der letzteren waren am 4. bereits in Erzerum ange
langt; ſie waren am Abend des 27. Nov. von Kars abgegangen.
Nach einer Korreſpondenz der Pariſer „Preſſe“ ſandte General Mu
rawieff auf Verabredung mit General Williams ſchon am 27. Nov.
unmittelbar nach der Kapitulation einige Lebensmittel in die Stadt.
Die Zahl der gefangenen regulären Truppen wird hier nur auf 3000
Mann angegeben (im Bericht des Generals Murawieff 7* 8000); da
gegen wurden 8000 Jrreguläre entlaſſen. Man hätte ſie nur ſchwer
ernähren können und hofft durch die bewieſene Großmuth einen guten
Eindruck auf die Bevölkerung Kleinaſiens zu machen, da die Entlaſ
ſenen in ihre Heimath zurückkehren. General Murawieff hatte am
28. in Kars ſtrenge Maßregeln getroffen und überall Poſten aufge
ſtellt, um Unordnungen und Plünderung zu verhüten.

dort bis in die ſpäte Nacht hinein.

Nach der „Oeſtr. Mil.Ztg. hat eine ruſſiſche Diviſion die ge
fangene Garniſon von Kars nach Tiflis eskortirt. Die Paſcha's, die
Stabsoffiziere und einige Ober- Offiziere werden nach Moskau gebracht
werden die übrigen Offiziere mit der Mannſchaft dürften den Winter
hindurch in dem Gouvernement Tiflis verbleiben.

Aus Marſeille vom 30. December wird telegraphirt: Das
Packetboot aus Konſtantinopel iſt mit Nachrichten vom 20. December
eingetroffen. Den Befehl über das engliſche Geſchwader übernimmt
vorläufig der ContreAdmiral Freemantle, da Sir E. Lyons ſich nach
Paris begiebt, um dem dort abzuhaltenden Kriegsrathe beizuwohnen.
Das Geſchwader des Contre Admirals Stewart ſollte Smyrna am
16. Jan. verlaſſen und nach Athen ſegeln. Nachrichten aus dem Lager
Omer Paſcha's vom 5. December im „Journal de Conſtantinople“
zufolge ſtand das türkiſche Heer diesſeit des Fluſſes Siva und war
durch das Uebertreten der Flüſſe, welches die Ebenen in einen un
geheuren Moraſt verwandelt hatte, am Vorrücken verhindert. Daſ
ſelbe Blatt meldet, daß das Heer von Erzerum die Stärke von
35,000 Mann erreicht habe. Die Stadt war hinreichend verprovian
tirt, um einem Angriffe Widerſtand leiſten zu können.

Aegypten.
Alexandrien, d. 23. December. Das hieſige GetreideAus

fuhrverbot iſt aufgehoben worden. Jn Mekka iſt in Folge des Scla
venhandelVerbotes ein blutiger Conflict mit den türkiſchen Truppen,
welche ſich ins Caſtell zurückziehen mußten entſtanden. Der Vice
König iſt aus Oberegypten krank zurückgekehrt. Die Eiſenbahn nach
Kairo wird am 1. Januar dem allgemeinen Verkehr übergeben werden.

Rußland und Polen.
Nachrichten aus St. Petersburg zufolge hat der Kaiſer dem

Domainen Miniſter Perowsky befohlen einen abermaligen Aufruf an
die Bauern der Apanage-Güter Behufs der Bildung neuer Scharf
ſchützen der kaiſerlichen Familie gegen die Feinde der Orthodoxie und
des heiligen Rüßlands zu erlaſſen.

Fürſt Mentſchikoff, der ehemalige Befehlshaber auf der Krim,
iſt zum Kriegsbefehlshaber und zum Commandanten von Kronſtadt
ernannt. General Murawieff erhielt neben einem ſehr ſchmeichel
haften Dank-Reſcript die ſehr hohe 2. Klaſſe des GeorgenOrdens als
Anerkennung für die Einnahme von Kars.

Einer Pariſer Correſpondenz der „IJndep. belge“ zufolge wird
in drei Monaten ein Kaiſerlicher Ukas erſcheinen, welcher im ganzen
ruſſiſchen Reiche die Leibeigenſchaft aufhebt. Viele Gutsbeſitzer
behaupten, daß die Freilaſſung ihrer Leibeigenen ihnen vortheilhafter
ſein werde als die Fortdauer der Knechtſchaft in dieſem Jahre iſt
z. B. der Lebensunterhalt ſo theuer, daß den Grundherren faſt ganz
die Sagen Ketten zur Laſt ſällt und einige derſelben kaum
den ſechsten Theil ihrer Einkünfte beziehen. Dem Vernehmen nach
will der Kaiſer Alexander in ſeine Staaten deutſche Koloniſten heran
ziehen und durch erhebliche Konzeſſionen einen Theil der deutſchen
Auswanderung, die alljährlich in ſtarken Strömungen Amerika zu
fließt, nach Rußland locken.

Frankreich.
Paris, d. 30. Decbr. Wir fürchten, das neue Jahr wird uns

vielleicht noch einige Friedenstäuſchungen, aber bald auch Kriegswirk
lichkeiten bringen. Hier deutet Alles darauf hin. Die zweite Divi
ſion der Garde wird in der Krim organiſirt und ſoll gleich nach
Vollendung ihrer Organiſation nach Frankreich kommen wo ſie zuerſt
eingekleidet werden wird. General Canrobert wird am erſten Januar
1856 zum Marſchall ernannt werden, wenn ihm ſeine geſtern allzu
indiskret zu Tage gekommene Popularität keinen üblen Dienſt erwie
ſen hat. Der Kaiſer wurde nämlich gar nicht und General Canrobert
ſtark acclamirt dies wurde beim Defilee auf dem VendomePlatze,
wo der General dem Kaiſer gegenüber ſtand, ſo auffallend, daß der
General den Befehl erhalten haben ſoll, ſich hinter den Kaiſer zu
ſtellen oder that er dies aus eigenem Antriebe. Der Credit Mobi
lier leiht der Regierung 70 bis 75 Millionen Franken. Die ge
ſtrige Feſtlichkeit iſt ohne alle Ruheſtösrung vorübergegangen. Man
hörte ſelbſt nichts von Unglücksfällen. Die Polizei hatte übrigens
alle möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Jn allen Kaſernen der
Garniſon von Paris und der Umgegend waren des Abends Bankette,
denen die Offiziere präſidirten. Das Diner beſtand aus Suppe,
Rindfleiſch, einem Hammelsbraten nebſt 6 Pfund Kartoffeln für je
acht Mann und Käſe. Jeder Soldat erhielt außerdem Litre wei
ßen und Litre rothen Wein, ſo wie 50 Centimes, um ſich nach
dem Diner zu amüſiren, was dieſelben auch thaten denn die Bar
rieren und die dortigen von den Soldaten frequentirten Beluſtigungs
orte waren zahlreich beſucht, und die luſtigen Soldatenlieder ertönten

Die Ueberbleibſel der alten Kai
ſergarde waren geſtern ebenfalls auf den Beinen und durchzogen in
ihren alten Uniformen und mit einer Fahne die Straßen von Paris.
Es waren ihrer nicht viele ſie wurden aber überall mit großer Sym
pathie empfangen. Große Theilnahme erregte bei den Pariſern der
bekannte Hund des 20. Linienregiments. Er marſchirte an der Spitze
deſſelben, und ſeiner Haltung nach zu urtheilen konnte man glauben,
er ſei ſtolz auf die Thaten ſeiner Waffenbrüder. Der König von
Schweden hat, wie der „Moniteur“ anzeigt, dem Grafen Walewski
ſeinen großen Seraphinen Orden verliehen. Der „Morning Ad
vertiſer“ wurde heute wegen eines Artikels mit Beſchlag belegt,
worin darauf beſtanden wird, daß der Kaiſer die Kongreß Broſchüre
verfaßt habe. Höchſten Ortes iſt man ſehr ungehalten, daß fortwäh
rend Louis Napoleon als der Verfaſſer dieſer Schrift genannt wird.



Es ſcheint daß man nicht geglaubt hat, daß die in Rede ſtehende
Broſchüre in England einen ſo großen Sturm hervorrufen würde.
Der Miniſter, welcher an ihrer Veröffentlichung hauptſächlich ſchuld
iſt, könnte deshalb leicht zum Opfer gebracht werden. Es wird
mitgetheilt, daß Graf Walewski im Namen des Kaiſers eine Unter
haltung mit Baron Hübner hier hatte, um ſich bei dieſer Gelegenheit
über die Aufführung der öſterreichiſchen Truppen in den Donau Für
ſtenthümern ſehr bikter zu beklagen. Bei dem letzten ſtarken Froſt
beluſtigte ſich der Kaiſer mit Schlittſchuhlaufen auf dem See im Bou
logner Wäldchen. Auf den Rath der Aerzte wird er mit dieſen Be
luſtigungen fortfahren wenn es das Wetter geſtattet. Dieſe Bewe
gung ſoll einen höchſt vortheilhaften Einfluß auf ſeine Geſundheit
ausüben

Nachrichten aus Halle.
Am 2. Januar.

Die Leitung der hieſigen mediciniſchen Klinik, welche der Geh.
Rath Profeſſor Dr. Krukenberg viele Jahre hindurch zum Ruhme
und Gedeihen der Univerſität geführt hatte, iſt gegenwärtig an den
aus Gießen berufenen Profeſſor Dr. Vogel übergegangen.

Die von dem Kultus Miniſterium beſchloſſene Errichtung
einer delegirten mediciniſchen Examinations-Commiſ-
ſion für Staatsprüfung an hieſigem Orte iſt mit dem 29. De
cember v. J. ins Leben getreten. Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion
für das Prüfungs Semeſter 1855 1856 ſind unter dem 12. v. M.
ernannt worden 1) für die anatomiſche Prüfung die Profeſſoren Dr.
Volkmann und Dr. Schultze, 2) für die chirurgiſche Prüfung der Geh.
Medicinalrath und Prof. Dr. Blaſius und der Kreis-Phyſikus, Sani-
tätsrath Dr. Hertzberg, 3) für die mediciniſche Prüfung der Prof.
Dr. Vogel und der praktiſche Arzt Dr. Mann, 4) für die geburts
hülfliche Prüfung der Prof. Dr. Hohl und der praktiſche Arzt Dr.

Bekanntmachungen.
Aufforderung.

Alle diejenigen, welche dem am 28. Sep
tember 1855 zu Steuden verſtorbenen
Schnittwaarenhändler Franz Bernhard
Albaum für entnommene Waaren das Kauf
geld ganz oder theilweiſe ſchuldig geblieben
ſind werden von dem unterzeichneten Nach
laß und Vormundſchafts- Gerichte hierdurch
aufgefordert ihre Schuld binnen 4 Wochen
an die Wittwe Amalie Alwine Albaum
geb. Baarmann zu Steuden zu h
widrigenfalls unverzüglich Klage gegen ſie er
hoben werden muß.

Halle a S., den 12. Decbr. 1855.
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung.

Die mit 200 jährlichem Gehalt dotirte
Aſſiſtentenſtelle bei der ſtädtiſchen Armen und
Schulkaſſe iſt vacant. Qualificirte Bewerber,
welche mit der kaſſenmäßigen Buchführung be

hält und zwar

verarbeiten

Mühle, welche drei Haupteintheilungen ent

a) vier amerikaniſche Mahlgänge, welche durch
zwei Turbinen betrieben werden

b) vier verbeſſerte deutſche Mahlgänge und
einen Spitzgang, welche gleichfalls durch
zwei Turbinen getrieben werden

o) eine durch eine Turbine getriebene Del
mühle welche darauf berechnet iſt, circa
5 6 Wispel Saat in 24 Stunden zu

2) in der ſogenannten alten kleinern Mühle
mit 4 deutſchen, durch Waſſerräder getrie

ängen
3) in der Mahl un i

eine Schneidemühle und 4 verbeſſerte deut n t xſche Mahlgänge enthält und durch 2 Waſ milchende Kühe mit Kälbern
ſerräder mit Kniepanſterzeug betrieben wird;

4) in einem zweiſtöckigen Wohngebäude.
Bernburg, den 10 Decbr. 1855.

Herzogl. Anhaltiſche Negierung,
Abtheilung für Finanzen.

Weber 5) für die mündliche Prüfung in den Naturwiſſenſchaften bei
der Schlußprüfung die Profeſſoren Dr. Burmeiſter und Dr. v. Schlech
tendal abwechſelnd. Die Direction der Commiſſion iſt für das nächſte
Semeſter dem Geh. Medicinalrath Dr. Blaſius übertragen worden.

Geſtern beging der Condirector der Franckeſchen Stiftungen
und Rector der lateiniſchen Hauptſchule Dr. Eckſtein die Feier ſei
ner 25jährigen Amtsthätigkeit. Nicht nur von Lehrern, Beamten
und Schülern, ſondern auch aus andern Kreiſen, wurden dem viel
fach verdienten Manne zahlreiche Beweiſe der Anhänglichkeit und
Theilnahme dargebracht.

Geſetz Sammlung
Das am 31. Decbr. ausgegebene 47. Stück der Geſetzſammlung enthält unter

Nr. 4326 den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Decbr. 1855, betreffend die Verlängerung
des Tarifs zur Erhebung des Hafen und Brückenaufzugs Geldes in Stettin unter

Nr. 4327 den Allerhöchſten Erlaß vom 10. Decbr. 1855, betreffend die Beſtä
tigung der in Köln unter dem Namen „Kölniſche Privatbank“ zum Betriebe von
Bankgeſchäften gebildeten Aktiengeſellſchaft unter

Nr. 4328 den Allerhöchſten Erlaß vom 10. Decbr. 1855, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von
Garz nach Glewitzer Fähre auf der Jnſel Rügen und unter

Nr. 4329. die Verordnung betreffend die Großherzoglich ſächſiſchen und die Her
zoglich ſachſen koburg gothaſchen Kaſſenanweiſungen. Vom 24. Decbr. 1855.

Lotterie.
Die Ziehung der 1ſten Klaſſe 113ter Königl. Klaſſen Lotterie wird nach plan

mäßiger Beſtimmung den 9. d. M. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen das Ein
zählen der ſämmtlichen 90,000 Ziehungsnummern aber nebſt den 4000 Gewinnen
gedachter Iſten Klaſſe, ſchon am 8. d. M. Nachmittags 3 Uhr durch die Königli
chen Ziehungs Kommiſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders aufge
forderten hieſigen Lotterie Einnehmer, Stadtrath Seeger Maßzdorff und Dittrich,
im Ziehungsſaal des Lotterie Hauſes ſtattfinden.

Berlin den 1. Januar 1856.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Nutzholz Auction.
Freitag den 4. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſol

len im Hampeſſchen Gehöfte, Fleiſchergaſſe
Nr. 14, eine Partie neues Bauholz, Sparren,
Latten, circa 3 Schock trockene Bretter Fen
ſter, Thüren 1 neuer Blechofen, circa 3000
Dachſteine u. dgl. m. meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Nächſten Sonnabend d. 5. Jan. er.

Vormittags 10 Uhr, ſollen im Hofe des Ho
tels zur Eiſenbahn hier zwei Stück Neuwelche

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Carl Paetzoldt.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 5. Januar Mittags 1 Uhr

ſoll die Jagd der Flur Aſendorf in derkannt und zur Leiſtung einer Caution von
200 im Stande ſein müſſen, werden auf
gefordert, ſich baldigſt zu melden.

Halle, den 29. December 1855.
Der Magiſtrat.

Verkauf von Soolengütern.
Zum meiſtbietenden öffentlichen Verkauf von

12 Pfannen Deutſch, Pfanne Gutjahr,
Nöſel Meteritz und Nöſel Hackeborn,

habe ich im Auftrage des Eigenthümers einen
Bietungstermin
am 12. Januar 1856, Nachmittags 3 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt
Halle, den 17. December 1855.

Der Juſtiz Rath
Niemer.

Herzogl. Anhaltiſche Mühlen-
Verpachtung.

Die in Bernburg an der Saale belegene
herrſchaftliche Mühle ſoll vom 1. Auguſt 1856
ab auf 12 Jahre, alſo bis dahin 1868 unter
Vorbehalt der Auswahl unter den Beſtbieten
den öffentlich verpachtet werden.

Zu dem Ende iſt Termin auf
den 15. Februar 1856 früh 9 Uhr

in dem Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Behörde angeſetzt zu welchem die Pachtbewer-
ber hierdurch eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen können vor dem Ter
mine in unſerer Canzlei eingeſehen und werden
auch gegen Entrichtung der Copialien in Ab
ſchrift mitgetheilt werden.

Die Pachtobjecte beſtehen
1) in der neuen großen maſſiven Aſtöckigen

Hempel.
Nitterguts- Verpachtung.

Zur öffentlichen Verpachtung des im Kreiſe
Merſeburg, etwa 1 Stunde von dieſer Stadt
entfernt belegenen Rittergutes Benndorf,
mit 500 bis 600 Morgen Land, zu Johannis
1856, iſt der auf den 21. Januar k. J. an
beraumte Termin

auf den 10. März 1856, 10 Uhr,
verlegt worden. Derſelbe findet auf dem Gute
ſtatt und werden Pachtluſtige dazu eingeladen.
Die Bedingungen können auf dem Gute oder
bei dem Unterzeichneten eingeſehen, ſo wie auch
gegen Bezahlung der Copialien in Abſchrift be
zogen werden.

Die Beſichtigung des Gutes kann zu jeder
Zeit erfolgen.

Merſeburg, den 31. December 1855.
Der Rechts Anwalt Wagner.

Ritterguts Verkauf.
Auf Antrag des Herrn D. V. Reißert

habe ich zum Verkauf des demſelben gehörigen,
bei Merſeburg belegenen AllodialRitterguts
Wegwitz, einen Licitationstermin auf

den S. Januar k. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Geſchäfts Büreau angeſetzt. Das
Gut hat 727 Morgen vorzüglich tragbaren Bo
dens, iſt ſeparirt und wird zu Johanni 1856
pachtlos.

Jede nähere Auskunft werde ich auf porto
freie Anfrage gern ertheilen

Merſeburg, d. 12. November 1855.
Der Rechts Anwalt

Wetzel.

W 1 6 empfiehlt

Schenke daſelbſt meiſtbietend verpachtet wer
den. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Aſendorf, den 31. December 1855.
Der Orts- Vorſtand.

Die Jagd der Gemeinde Trebitz g/Peters
berge ſoll am 5. Jan. Nachmittags 3 Uhr im
Gaſthofe daſelbſt auf 6 Jahr verpachtet wer
den. Der Gemeinde- Vorſtand.

Mein Lager von beſtem geſchmiedeten
und n Stabeiſen, Achſen,Stahl Eiſenblech, Zinkblech, Rohzink, Blei,
Eiſendraht, geſchmiedeten Schaufeln, Spaten,

Etagen-, Koch- u. Nundöfen,
Mantelöfen mit luftdichtem Verſchluß, Koch
röhren, Kochmaſchinen, Koch und Falzplat
ten Gewichten, Roſten, Roſtſtäben, gußeiſer
nen Feuerungs und Schornſteinthüren, luft
dichten Heizthüren halte zur geneigten Abnah
me empfohlen.
Ferdinand Engelcke in Halle a/S.

große Ulrichsſtraße Nr. 40.

Donnerstag den 3. Januar treffe
ich mit einem großen Transport 4,

e5- u. G jähriger guter ſtarker Pferde
Simon Welſch,

Magdeb. Chauſſee Nr. 17.

Weichkochende grüne Erbſen große Linſen
und SchwerdtBohnen empfiehlt

Louis Fritſch, Clausthor Nr. 15.
Große ſüße Pflaumen und Pflaumenmus à

Louis Fritſch.
Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen Antritt

G. Rinck, Conditor, Leipz. Thor.

e S
in Halle ein.



Bekanntmachung und Aufforderung, den Zwickauer Steinkoh-
lenbau- Verein betreffend.

Zufolge öffentlicher Bekanntmachung vom 27. März 1851 waren die Actionäre des oben
genannten Vereins erſucht worden die ausgefertigten Actien Dokumente nebſt Leiſten und
Dividendenſcheinen gegen Rückgabe ihrer Jnterimsſcheine am 30. April und 1. Mai 1851 in
Empfang zu nehmen.

Bis jetzt ſind nun davon die Nummern 2235, 2236 und 2239 unerhoben geblieben. Jm
Einverſtändniß mit dem Ausſchuſſe wird dies hiermit bekannt gemacht und an die betheiligten
Actionäre die Aufforderung gerichtet, die gedachten Actien nebſt Leiſten und reſp. Dividenden
ſcheinen gegen Ausantwortung ihrer Jnterimsſcheine bei dem Directorium zu erheben und die
Beträge der inzwiſchen fällig gewordenen Dividenden jedoch nach Abzug der Jnſertions-
koſten für dieſe Bekanntmachung in Empfang zu nehmen.

Jm Intereſſe der betreffenden Actionäre wird zugleich daran erinnert, daß die Dividen
den in 4 Jahren vom Zahlungstermine an verjähren und daß die Verjährungszeit der erſten
unerhobenen Dividende bereits mit Ende Januar 1856 eintritt.

Zwickau, den 10. December 1855.
Das Dircctorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins.

E. Heubner, Vſ.

Geſchäftsverlegung.
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Stahlfedergeſchäft

von der Leipzigerſtraße nach der Nanniſchen Straße Nr. 9.
Jndem ich für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens danke,

bitte ich zugleich, mir auch daſſelbe in meinem neuen Lokale zu
Theil werden zu laſſen.

Halle, den 3. Januar 1856. n

C. B. emgvriehen De SCheEISCRe, K. AStern r. Frankf. W ren etG. GoldHeute empfing Sras en e- Aas en
im allen Grossen, aueh eine Partie G eleratet rn
in hermetisch verschlossenen Blechdosen, auf mehrere
gesichert, solche empfiehlt

Jahre dadurch die Haltbar keit

Gr. Goldene t.
Rohr Auction.

Freitag den 4. Januar 1856 Vormittags
160 Uhr ſollen auf dem Rittergute Dieskau

circa 67 Schock Rohr öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

s Holz- Auction.
Montag den 7. Januar 1856 Vormittags

40 Uhr ſollen auf dem Rittergute Dieskau
circa 200 Haufen Stangen und Washolz
und mehrere ſtarke Birkenſtämme öffentlich

meiſtbietend verkauft werden.
T 200 ſind ſogleich auf Acker oder ſichere
ſtädtiſche Hypothek auszuleihen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Commis für eine Materialhandlung,
Ein Commis für eine Weinhandlung,
Ein Commis für ein Deſtillationsgeſchäft,

Ein Brennereiverwalter, ſo wie ein des
Zuckerrübenbaues kundiger Aufſeher werden ſo

fort geſucht durch das Commiſſionsgeſchäft von

F. Keiſenberg in Nordhauſen.
Für ein junges Mädchen, am liebſten vom

Lande, iſt noch eine Stelle in meinem Ge
ſchäft vacant.

F. W. Arzt in Wettin

Annonc e.Alle diejenigen, welche Froſt in Händen und
Füßen haben, können durch ein einfaches Haus

mittel in einigen Stunden ganz ſicher und un
fehlbar davon befreit. werden. t

Eine weitere Mittheilung erfolgt gratis auf
franco Briefe unter Chriffre Z. poste re-
stante Braunſchweig.

Eine Grube Pferdedünger iſt zu verkaufen
große Ulrichsſtraße Nr. 40.

vormals DDimges,
kl. Klausſtraße Nr. 2,

Friſeur, Parfümerie- und
ToiletteArtikel,

S Cabinet zum Haarſchnei
den c.

De G. Metzner,

Etwas für Orkonomen.
Vorzüglichſtes Maſchinen und

Wagenfett
halten wir ſtets vorräthig und laſſen es ab in
Käſtchen a 2 t zu 7 in Fäſſern à

G und ausgewogen billiger.
Dieſes Wagenfett hat die gute Eigenſchaft,

daß es ſtets geſchmeidig bleibt und auf eiſer
nen Achſen nicht pechig wird, und hat überall,
wo es eingeführt wurde, die beſte Anerkennung

gefunden. S SSchraplau, den 27. December 1855.

Chr. Franke Kopf.
Rohe und gebleichte leinene Garne

Prima Qualität und diverſe WaterTwiſte

bei Ohr ranke oin Schraplau.
Folgende Artikel laſſen Unterzeichnete ſtets

ſelbſt verfertigen und geben ſolche ſtets zu fe
ſten aber billigen Preiſen ab:

Leinwand, roh ſowohl als gebleicht, in
Schocken und im Einzelnen (für rein Lei
nen wird garantirt),

Halbleinen
Bettzeug.Bett-Barchent u. ſ. w.

Ohr Kranke e Kopf
in Schraplau

Whotogene iſt in beſter Waake bei
uns angekommen es wird im Einzelnen bei
Tages Licht von 1 bis 4 Uhr ausgewogen und
verkauft.

W. ürstenberg Sohn.

Eine neumilchende Kuh hat zum Verkauf
Ferd. Voltze
in Fienſtedt.

Polſter- Werrig bei
Fr. Henſel Haenert.

Künftige Oſtern
werden noch einige Schüler unter ſehr annehm
baren Bedingungen in Penſion geſucht. Das
Nähere hierüber gr. Schlamm Nr. 2 parterre.

Wohnungs Veränderung.
Meine Wohnung iſt von heute Promenade

Nr. 27, in der Nähe der Poſt.
Albert Thiele, Agent.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Extra fr. See Dorſch
Hebe erbeten. s Riſfert.
Aechtes KlettenwurzelOel in Flaſchen

à 71 mit einem erhabenen T. als
Zeichen der Aechtheit. Zu haben bei Carl

Harimg in Halle u. in der Garcke
ſchen Buchhandlung in Zeitz.

Anzeige.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß, nachdem Herr Herrm. Ernſt aus
unſerem Geſchäft in Halle aS. geſchieden,
die demſelben ertheilte Procura heute erliſcht

ferner daß
die Herren Adolph Röhrig, und

Guſtav Kuntze,
ſeit dem 1. Septbr. d. J. Theilnehmer unſers
Geſchäfts ſind, und daher ferner nicht mehr
in Vollmacht, ſondern in Firma zeichnen
werden.

Wernigerode und Halle,
den 31. December 1855.

J. A. Röhrig S Sohn.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft Pfeffer in Kütten.
Soeben erschien in ünterzeichnetem

Verlag

Aperstechnische Pianoforte-Studien.
Vnerlässliche Grundlage für den Vortrag

alter und neuer Pianoforte- Musik.
Preis 25 Sgr.

Karmrocit, Musikalienhandlung.
Das für Donnerstag d. 3. Jan. an

noncirte

Abonnements Concertkann in Folge eingetretener Hinderniſſe nicht

ſtattfinden. E. John,Stadtmuſikdirector

,Gétrrree-:tescalllſll,, s e
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich nur auf dieſem

Joſexhene Kirehoſephine Kirchner,Louis Niedner. n
Gautſch und Kötzſchau.

Todes Anzeige.
Unſere jüngere liebe Tochter, Mathilde,

ſeit zwei Wochen eine ſehr glückliche Braut,
ſtarb heute früh 6 Uhr nach kurzem Kranken
jager ſanft am gaſtriſchen Fieber, im noch nicht

vollendeten achtzehnten Lebensjahre
Eis leben, den 31. December 1855.
Der RechtsAnwalt Giſeke und Frau.

Der Berg Geſchworne Otto Erdmenger,
als Verlobter.

Todes Anzeige.
Am 30. December Abends ſtarb meine liebe
Frau Malwine geb. Tuchen, nachdem ſie
am 20. von einem geſunden Knaben und am
23. von einem todten Mädchen entbunden
worden.

Querfurt, d. 1. Januar 1856.
Keuſſfel, Kreisrichter

G eBerliner Börſe vom 31. December. Das Geſchäft
beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf die ſehr ſtarke Ultima
Liquidation und erfuhren die Courſe nur geringe Ver
änderung.

Marktberichte. e
Magdeburg, den 31. December. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafeafer
Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 42

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 2. Januar Morgens am Unterpelgel 5. Fuß 4 Zoll.

Eisſtan d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 31. Decbr. am alten Pegel 25 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Füß Zoll.

Eisſt and.



Beilage zu Nr. 2 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs -Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 1)
65) Bäcker und Brod.

(Fortſetzung.)
Das Gewerbe erwies ſich nicht undankbar. Es erlangte Ausdeh

nung und techniſche Vollkommenheit. Schon im zehnten Jahrhunder
rühmte ſich der Abt von St. Gallen und Pfäfers, der Biſchof Sa
lomo III. von Konſtanz gegen die kaiſerlichen Kammerboten, „er habe
in St. Gallen einen Backofen, wo tauſend Brode auf einmal gebacken
würden.“ Die nachfolgenden Zeiten, und lange bevor ſich ſtädtiſches
Leben ausbildete, ſahen auch in unſern Gegenden große Backöfen ent
ſtehen zuerſt auf den großen kaiſerlichen Oomänen und fürſtlichen
Kammergütern, dann aber auch, und dies vorzugsweiſe, in den reiche
ren Klöſtern und Hochſtiften. Schon die für die Kulturgeſchichte
Deutſchlands ſo wichtigen landwirthſchaftlichen und gewerblichen Kul-
turedikte Karls des Großen, verpflichtete die Amtleute, auf den kaiſer
lichen Kron und Tafelgütern Bäckereien zu gründen, welche „Sem
meln für unſre Wirthſchaft machen.“ Solche Güter waren von ge
waltigem Umfange, 800 bis 1000 Hufen wurden von einem Eentral
Punkte aus bewirthſchaftet. Hier waren anſehnliche Backöfen erfor
derlich. Nicht geringer konnten die Backöfen bei den biſchöfl. und erzbi
ſchöflichen Hochſtiften ſein, ſo lange ihre Mitglieder in ihrer urſprüngli-
chen Verfaſſung lebten, in klöſterlicher Verbindung bei gemeinſamer
Koſt, Wohnung und geiſtlicher Uebung. So lebten unſere merſebur-
ger Domherren in den erſten anderthalbhundert Jahren nach Chrode-
gangs Regel wie Mönche beiſammen, hörten bei Tiſche erbauliche Vor
leſungen, waren ſtreng gehalten alle prieſterlichen, Lehr-, Sänger
und geiſtlichen Richterämter ſelbſt zu verſehen. Das geſammte Stifts-
Perſonal bildete eine einzige große Haushaltung, mit einer vollſtändig
arrondirten Stifts und Küchenökonomie. Da gab es eine große
Stiftsbäckerei. Aber dieſe Verfaſſung ward nach 150 Jahren aufge
hoben. Die Domherren legten den Zwang des klöſterlichen Lebens
ab, die Güter des Kapitels wurden unter die einzelnen Domherren ge
theilt, jeder bezog eine einzelne Wohnung jeder betrachtete ſein Amt
fortan als ein Lehn, das außer dem als Rebenſache betrachteten Kir
chendienſte von ihm die Ausübung keiner Pflicht forderte und auch
von der kirchlichen Nebenſache befreiten ſich die Domherren durch das
Inſtitut der Vicarien igkeit und zügelloſe Sitten griffen in er
ſchreckender Weiſe um ſich und mit der fung der- alten kirchlichen
und wirklich frommen Gemeinſchaft ward auch die Stifts-Hausökono-
mie aufgelöſt und die Stiftsbäckereien verſchwanden oder gingen als
verlehnte Gemeindebackhäuſer in Privatbeſitz über. Bei den großen
Klöſtern Sittichenbach, Wimmelburg, Pforta, Gerbſtädt, Caldenborn,
den Petersklöſtern der Altenburg und auf dem Lautersberge blieben
die Bäckereien bis zur Kirchenreformation.

Die Auflöſung und Zertrümmerung der kaiſerlichen Reichsdomai
nen, die eben ſo großen als heilloſen Veränderungen in den hohen
Kirchenſtiften, die Zerreißung und Verſtreuung der großen Kirchen
güter zu Präbenden für einzelne hohe kirchliche Müßiggänger dies
alles gab in Verbindung mit dem in ſeiner ganzen ſchweren Breite
ſich auf das Land legenden Lehnsweſen den erſten und hauptſächlich
ſten Grund und Anlaß zur Einführung der gewerblichen Zünfte, wel
che unter der Pflege der inzwiſchen meiſt aus königlichen Domainen
erwachſenden und zu politiſcher Bedeutſamkeit erwachenden Städte
ſich eigenthümlich fortbildeten. Von allen Gewerben war es die
Bäckerei, welche unter den erſten ſich befand, die Jnnungen bildeten
und Zunftbriefe erhielten. Erzbiſchof Hartwig von Magdeburg gab
den Waffenſchmieden 1104 einen Gildebrief und ſieben Jahre darauf
rief Kaiſer Heinrich V. die Bäcker in Speier zu einer Zunft zuſam-
men und befreite ſie von der Gewalt der kaiſerlichen Voigte und Burg
grafen. Die verliehenen von den Domainen herſtammenden Domi
nialbäckereien bedurften des Schutzes, wenn ſie der kaiſerlichen Kam
mer, den fürſtlichen Truhen und den kirchlichen oder ſtädtiſchen Käm
mereien reiche und ſichere Einkünfte gewähren ſollten. Kaum 50 Jah
re nach dem Beiſpiele des Magdeburger Erzbiſchofs und des Kaiſers
Heinrich ertheilte der letzte Graf von Seeburg, Erzbiſchof Wichmann,
den Halliſchen Bäckern den erſten Zunftbrief mit dem Zunftrecht (1162).

Man kann ſagen, daß das Zunftweſen während eines Zeitraumes
von 6 bis 7 Jahrhunderten ſeines Gleichen an Reichhaltigkeit und
Mannigfaltigkeit der Geſetze, Verordnungen und Vorſchriften ſucht.
Aber alle Maßregeln hatten mit ſeltenen Ausnahmen eine polizeiliche
oder finanzielle, nur bisweilen eine politiſche Bedeutung. Die rein
techniſche Seite der Bäckerei wurde nicht berückſichtigt. Die handgreif-
liche Folge dieſer Vernachläſſigung war Mangel an techniſcher Befä
higung, Mangel an Fortſchritt. Wie die Getreidemühlen, von ihren
erſten Verbeſſerern deutſche Mühlen genannt, fünf bis ſechs Jahrhun-
derte dieſelben blieben bis Frankreich und England einige beſcheidene
Aenderungen anbrachten, bis der neuere Erfindungsgeiſt die Dampf
mühlen aufſtellte und der amerikaniſche Scharfſinn die geſammte Mahl
weiſe umgeſtaltete; ſo blieben auch die Bäckereien auf demſelben
Standpunkte auf dem ſie bereits vor 1000 Jahren angelangt waren.
Die techniſche Verkommenheit war ſo tief gedrungen, daß es noch vor
wenigen Jahren Meiſter gab, welche das an ſich viel ſchönere und
von Verunreinigungen viel freiere Gemahl der amerikaniſchen Mühle

den 3. Jauuar 1856.
c

für nahrungsärmer, ſchlechter und zum Verbacken ungeeigneter hielten,
als das, was ihnen die unvollkommene Mahlmethode der deutſchen
Mühle lieferte. Es kann in der That als eine der ſonderbarſten Er
ſcheinungen bezeichnet werden, daß die zwei auf das Wohlbefinden des
Volks einflußreichſten Gewerbsklaſſen, nämlich diejenigen, welche ſich
mit der Kultur des Landes und diefenigen, welche ſich mit der Be
reitung des Brodes beſchäftigen, Bauer und Bäcker, zu den unwiſ
ſenſchaftlichſten unter allen induſtriellen Berufsarten gehören aber
deßungeachtet eine Art von geſetzgebendem Körper bilden

Die neuere und neueſte Zeit hat vieles geändert, aber, wie es
ſcheint wenig gebeſſert. Das Zunftweſen und der mit ihm verbun
dene Wirrwarr von Geſetzen und Willkürlichkeiten iſt aufgehoben und
wird wie jeder Verſtändige wünſchen muß, nicht wiederkehren
Aber iſt der gegenwärtige Zuſtand ein befriedigender? Der Brod
fabrikant macht ſeine Taxe; die Taxe wird eingereicht und ungean
dert genehmigt und im Laden aufgehängt. Von Zeit zu Zeit wird
mit der Krämerwage geprüft, ob das Gewicht des ausgelegten Ge
bäckes dem im Taxzettel verzeichneten Gewichte entſpreche. Aber auf
welchen Grundſätzen die Taxe ſtehe, ob in dem verwendeten Mehle
die Kleie mit eingemahlen ſei, ob Gerſtenmehl und die Abgänge aus
der Graupenmühle und Griesfabrikation untergemiſcht ſeien, ob das
Gebäck in einem Gewichtspfund 12 oder 18, vielleicht ſogar 20 Loth
Waſſer enthalte darüber iſt wohl keine ſpecielle techniſche Kon
trole vorgeſchrieben es giebt unſeres Wiſſens keine Vorſchrift, wel
che die zuſtändigen Sanitäts Beamten verpflichte, zu prüfen,
ob das Brod im Innern auch ſo ausgebacken ſei, daß das an ſich
für den Magen unlösliche und darum unverdauliche rohe Stärkemehl
verdaulich, nährend und der Geſundheit förderlich gemacht ſei. Außer
dem giebt es aber noch andere der Geſundheit unmittelbar wie Gifte
ſchädliche Verfälſchungen des Mehles und des Brodes. Des Lein
ſaamenmehles wollen wir nicht gedenken, weil es nicht ſchädlich iſt;
aber Kreide, Knochenerde, Gyps, Pfeifenthon, Sand, Alaun, koh
lenſaure Talkerde und ſonſtige kohlenſaure Alkalien, ſchwefelſaures
Kupferoxyd, Ammoniak u. a. ſind Verfälſchungen von zum Theil ſo
ſchädlicher Art, daß es da, wo ſo grobe Pflichtwidrigkeiten in das
Bäckergewerbe eingedrungen ſind, ein unerläßliches Gebot zu ſein
ſcheint, ein aus Sachverſtändigen beſtehendes Comité einzuführen und
daſſelbe mit dem Amte einer durchgreifenden Geſundheitspolizei zu be
kleiden. Wir dürfen uns freuen, daß, ſo weit bekannt iſt, in unſerm
ganzen Bezirke vielleicht nicht ein einziger Bäcker gefunden werde, der
auch nur von einem der genannten geſundheitswidrigen Verfälſchungs
mittel Gebrauch mache Erhalten ſich aber die Brodpreiſe dauernd
auf einer Höhe, wie ſie gegenwärtig ſind, oder nimmt die Produktion

Brodſtoffe nicht in gleichem Maße mit dem Anwachs der Bevöl
kerung u it der Vermehrung und Entwerthung der edlen Metalle
zu, ſo liegt die Beſorgniß nahe daß der aus der Verfälſchung zu
erwartende Vortheil wie eine Prämie wirken werde, ahnlich, wie es
in England geſchehen iſt, das bis in die Mitte des vorigen Jahrhun-
derts gleichfalls nur Ackerbauſtaat war und wie wir Erzeugniehe e geh Getreide, Wolle, en n les
ausführte und jetzt bei regelmäßiger Getreideeinf ifabelhafteſten Weiſe verfälſcht. e e n er

Eine der gewöhnlichſten und im gemeinen Leben für unſchädligehaltenen Verfälſchungen iſt die Zumiſchung von an e
Er wird in ſehr geringen Mengen angewendet und man hat in Eng
land eine käufliche Miſchung aus Alaun und Salz, welche von den
Materialiſten in fertigen Packeten verkauft wird die für einen Cent
ner Mehl ausreichen. Die techniſche Wirkung des Alaun beſteht darin
daß er dem aus ſchlechterem Mehl bereiteten Gebäck das Anſehn ertheilt
als beſtehe es aus beſſerem Mehl, und zweitens daß er durch ſeine
waſſerhaltende Kraft das Brod ſchwerer macht und den Ueberſchuß
von Wäſſerigkeiten darin länger zurückhält. Seine Wirkung auf die
Verdauung iſt aber eine in der That verheerende. Der berühmte
Chemiker Dumas ſagt, daß der Alaun zwar keine unmittelbar nach
theiligen Folgen hervorrufe, daß er aber bei Individuen von ſchwa
cher Konſtitution bei täglichem Genuß einen tödtlichen Einfluß ver
urſache. Das hat ſeinen guten Grund. Der Alaun wirkt auf die
thieriſchen Gewebe chemiſch ein. Wird eine Löſung deſſelben in Waſ
ſer zu gewiſſen Antheilen Eiweiß hinzugeſetzt, ſo entſteht ein weißer
Niederſchlag und in gleicher Weiſe liefert er mit Milch, Gallerte oder
Leim unlösliche und vollkommen unverdauliche Verbindungen, ſo daß
die Wirkung des Alauns auf fibrinartige, eiweiß und gallertartige
Beſtandtheile der Gewebe des lebenden Körpers leicht begreiflich iſt.
Die Alaunlöſung bewirkt ein Zuſammenrunzeln der Faſern und ein
Zuſammenziehen der kleinen Gefäße, wodurch Ausdünſtung und Ab
ſonderung gehemmt werden, ſo daß durch Verminderung des Durch
meſſers der kleinen Blutgefäße Bläſſe der betreffenden Theile erzeugt
wird. Sie verurſacht innerlich genommen Trockenheit im Munde und
in der Kehle, vergrößert den Durſt, unterbricht die Abſonderung des
Darmkanals, vermindert die Regelmäßigkeit der Entleerungen und
giebt ihnen eine härtere Konſiſtenz. Nach längerem und ſtärkerem
Genuß entſtehen ſogar Entzündungen des Darmkanals.

Sind dieſe Folgen ſchon ſehr ſchlimm, ſo ſind die Wirkungen doch
noch weit ergreifender, welche aus der Anwendung des ſchwefelſauren
Kupferoxydes hervortreten. Der Himmel lenke die Herzen und den
Verſtand der Bäcker, daß unſere Heimath, wie bisher, ſo künftighin
vor der Gewiſſenloſigkeit bewahrt bleibe, die anderswo den Bevölke
rungen ſo ſtarke Opfer abfordert:.



Unſere Aufgabe beſtehe eher und allein darin, die noch vorhan
denen Mängel zit vermindern, damit das Brod unſeres Reviers eine
Beſchaffenheit erlange, die von einer Gegend erwartet werden darf,
welche ſich durch ihren Getreidebau ſo auszeichnet, daß ſie erhebliche
Mengen, leider auch in knappen Erndtejahren, in weite Fernen ver
ſendet Hier bietet ſich ein weites und fruchtbares Feld, auf dem die
Gemeinnützigkeit Gelegenheit in Fülle findet, den feſten, von Vor
urtheilen überraſeten und verkrauteten Acker mit dem Pfluge des Gei
ſtes umzureißen und die ſchwartenmäßzig aufgeworfenen Schollen frucht
bar zu machen. Oder wäre es wirklich keine von Niemandem unter
den Verzehrern beſtrittene Thatſache, daß unſer Brod nicht zu den
beſten Sorten gehört?

Da, wo von unſern Bäckereien und deren Mängeln die Rede iſt,
pflegt man die Geſetzgebung als die erſte Quelle der Brodmängel zu
bezeichnen. Aber die Geſetzgebung mag Vieles oder Manches, oder
Einiges verſchulden, am ſchlechten Brode iſt ſie gewiß nicht ſchuld,
ſie hat keinem Bäcker weder direkt noch indirekt unterſagt gutes Brod
für gutes Geld zu liefern. Gewöhnlich glaubt man in der Aufhebung
der Zünfte und in der Einführung der Gewerbefreiheit das erſte Grund
übel, an dem unſre Bäckereien leiden ſollen und woher die Urſachen
des vielen ſchlechten Brodes abgeleitet werden, zu finden. Die Ge
ſchichte der Gewerbe zeigt uns, daß dies nicht richtig iſt und die Statiſtik beſtätigt die hiſtonſchen Widerlegungen.

ſpiel aus unſrer unmittelbaren Nähe wird genügen darzuthun, wie
unhaltbar die Klage über zu große Konkurrenz, entſtanden aus der

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. December 1855 bis 2. Januar 1856.

Kronprinz Hr. Juwelier Leiritz a. Döbeln. Hr. Gutsbeſ. SchalberHerzberg. Hr. Kreisrichter Otto a. Blankenburg. Die bein e Gut

e Gr a. en r Dornheim a. Dresden.
n üüwriehn: Hr. Rittergutsbeſ. v. Bodenhaus a. BurgChemnitz. Hr. Fa
brik. Linneberg a. Frankfurt. Hr. Lieut. Wagn ieKaufl. Deifel a. Speyer, Huſter a. Halle. d t r d

Goldner King Hr. Hüttenmſtr. Zimmermann u. Hr. Faktor M rtinie en n a. e e nern inſtedt. ie Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. DresdenLievers a. Potsdam, Schimansky a. Oſterode. e t e. Wannſchwvris

CGoldner Löwe: Hr. Architekt Hoffmann a. Münſter.
mig a. Endſchütz. Hr. Fabrik. Köhler a. Werdau.
Frankfurt.

Stadt Hamburg Hr. Aſſeſſor Bülheim a. Gräfenhainchen.Wagner a. Eisleben. Hr. OberSteuerContr. el g. n
Lieut. v. Rülsdorf a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Keitel a. Nordhauſen
Perler a. Leipzig

Magdeburger Bahnhof Hr. Kaufm. Schrein m. Gem. a. iHrrn. Gutsbeſ. Schaffner a. Roſtock, Roſt a. Hof. e

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Wollhdlr. Thie
Hr. Kaufm. Voß a.

Freigebung der Gewerbe, erſcheine.

Bekanntmachungen.

Während der Tage vom 4. bis einschliessl.
den 9. Januar werde ich nicht einheimisch

sein. Giuutikge.
Die Camphinelampen des Klempnermeiſter

Herrn Draeger kann ich beſtens empfehlen
ſie geben bei einiger Aufmerkſamkeit ein ſehr
helles Licht, welches für die Stunde 1

beträgt. Hornemann,Apotheker der Waiſenhaus Apotheke.

Bezug auf obige Annonce nehmend, erlaube
ich mir ein geehrtes Publikum nochmals auf
die von mir angefertigten Camphine-Lam-
pen, welche nicht nur ihres ſparſamen Bren
nens, ſondern auch des üblen Geruches wegen,
dem Photogene vorzuziehen ſind, aufmerk
ſam zu machen, und ſtehen ſolche jeder Zeit
zur gefälligen Anſicht.

Auch iſt daſelbſt fortwährend Camphine
à W 6 für Jedermann zu haben.

W. Draeger, Klempnermeiſter,
Ober Leipzigerſtraße Nr. 35.

Holz- Verkauf.
Unterzeichneter verkauft ſofort eirca 200

Stück Ellern, größtentheils Nutzholz, wovon
die ſtärkſten 18 bis 24 Zoll Durchmeſſer haben,
im Ganzen oder einzeln.

Dietrich.Zwintſchöna
Von einer kinderloſen Familie wird für den

1. April d. J. eine ſaubere Wohnung geſucht.
Offerten wolle man in der Tuchhandlung des
Herrn Friedr. Arnold am Markt abzuge
ben die Güte haben.

6 7 Wochen alte Schweine ſind bis Sonn
tag billigſt zu haben beim

Freigutsbeſitzer Schmidt in Morl.

Ein Pferd unter zweien die Wahl ein
Fuchs 6 Jahr und ein Brauner 10 Jahr, beide
fehlerfrei, ſind zu verkaufen bei

F. Lenzner.
Lauchſtedt, den 2. Januar 1856.

Es iſt vorige Woche zwiſchen Merſeburg
und Spergau ein Schaaf gefunden worden.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe ge
gen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Fut
terkoſten in Empfang nehmen kleine Ulrichs
ſtraße Nr. 28.

S Glas, Stein u. Porzellan wird gekittet.
W. H. Wendeborn, kl. Sandberg Nr. 11.

3 Stück fette Schweine und eine Kuh mit
dem Kalbe verkauft der Gutsbeſitzer Krüger
in Garſena bei Cönnern.

Eine geſunde Amme ſowie ein tüchtiger Pfer
deknecht ſuchen Stellen kl. Brauhausgaſſe 24.

(Fortſetzung folgt.)

1. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Nur ein einziges Bei LTuftoruck 338,90 Par. L. 337,15 Par. 336, 12 Par. 357, 70 Par
Dunſtdruk 99 Par. er 79 ar 108 ar
Rel. Feuchtigkeitß 95 pCt. 93 C. 658 t. 92 pt.
Luftwärme 6,5 G. Rm. 6,7 G. R. 6,2 G Rum 6,5 G. Nur

e
e

Thüringiſche Eiſenbahn
Wir bringen hiermit zur Kenntniß des betheiligten Publikumsdaß fortan bei Verſendungen von Mauerziegeln e Nereeigengt

nicht mehr wie bisher nach der Stückzahl (1000 Stück 75
ſondern nach dem Cubikinhalt berechnet wird, der Art, daß 1000 Stück ſolcher Ziegel von
je 125 Cubikzoll Rheinl. Jnhalt gleich 75 Centner angenommen werden und das Gewicht nach
Verhältniß des Rauminhaltes der einzelnen Steine ſteigt oder fällt. Probeverwiegungen blei
ben nach wie vor vorbehalten. Wo ſie ſtattfinden wird allein das daraus hervorgegangene
Ergebniß als das richtigere zur Frachtberechnung angewendet.

Erfurt, den 22. December 1855.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Beziehung auf die Verordnung vom 24. wel zS gendes beſtimmt 5 n„„Das Geſetz vom 14. Mai 1855, betreffend die Beſchränkung der Zahlun —eiſt r ſttelſt fremden Papiergeldes bleibt bei ſolchen Zahlungen, welche mit en e r

herzoglich Sachſtſchen Regierung und von der Herzoglich SachſenCoburg und Gothaiſchen
Regierung für das Herzogthum Sachſen Gotha ausgegebenen Caſſen Anweiſungen gelei

bei ſtet werden, I zum See 1857 außer Anwendung.“
ringen wir hierdurch zur öffentlichen Kunde, daß die Großherzoglich Sachſen Weimarſchenn er len e e unter 10 von er de
nnahme derſelben bei unſeren im Preußiſchen belegenen Einnahmeſtellen b ikanntmachung vom 22. c. ausgenommen ſind. re e

Erfurt, den 29. December 1855.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jn der unterzeichneten Verlagshandlung iſt erſchienen
Die Lehre von der deutſchen Geſang Ausſprache theoretiſchpraktiſch bearbeitet und den deutſchen Sängern und be

widmet von Guſtav Nauenburg.
Dem neuen Unterrichtswerke des Verfaſſers gereicht es wohl zur beſondern Empfehlz 1 unwenn wir vorläufig mittheilen was der würdige und praktiſch erfahrene e n

vius in Breslau bereits früher über Hrn. Nauenburg ſelbſt ausgeſprochen hat
„„Herr G. Nauenburg in Halle, als Concertſänger, Geſanglehrer und muſikaliſcher Schrift ü3 l 9 ger 9 telll h„„lich ſt bekannt, hat vorzugsweiſe ſich häufig über Geſang und die Mittel m San e St

„„in muſikaliſchen Zeitſchriften und beſonderen Unterrichtswerkchen ausgeſprochen denen ich jederzeit die größte
Aufmerkſamkeit gewidmet habe. Alles was Hr. Nauenburg über Stimmbildung, wie über die Verbindung des

„„Tones mit Worken ſagt, zeugt eben ſo von genauer Kenntniß des Organes als von vielſeitigem Studium deſ
„„ſelben, wie es zugleich von einer vielfältigen Praxis im Unterrichten Kunde giebt. Da ich mich durch Schüler
„„des Hrn. N. wie auch durch perſönliches Beiwohnen ſeines Unterrichts von der Tüchtigkeit, Förderlichkeit
„und Zweckmäßigkeit deſſelben überzeugt habe, ſo kann ich Hrn. Ng. nur für einen, der leider noch immer
„„ſehr wenigen deutſchen Geſanglehrer hälten, welche ihre Aufgabe vollſtändig erkennen und mit aller ihnen
ehe en e r e ars ine ſo auf die zweckmäßige Ausbildung des Organes für den
n geiſtig ntwickelung des Schülers mittelſt des Geſanges und der Tonkunſt überhaupt

„„Möchte jedes künſtleriſche Streben ſich ähnlichen Ernſtes und gleicher Tüchtigkeit erfreuen, als das des„„Hrn. Nauenburg, und zugleich in ſeinen Erfolgen gleichen intenſiven Werthes i We n bie p ſolch
„„nach meinem beſten Dafürhalten aus fr r Joh. Theo anzuerkenynen und zu bezeugen mich gedrungen fühle

r. Joh. Theod. Moſevins eMuſikdirector und erſter Lehrer der Tonkunſt an der Univerſität wie auch am Königl. ac iſt

Lehrer acadJnſtitute für Kirchenmuſik, Director der Singacademie in re eigen
Die Lehre von der deutſchen Geſang Ausſprache iſt in vier beſonderen Ausgaben fü et

Sopran-, Alt, Tenor- oder Baß- Stimme erſchienen. l Weren en en an e ſch Complet koſtet das Werk 1
einrichshofſens Musikalien Handlung m Magdeburg
Ein Logis vorn heraus, zwei La AnkleidePu r, eigen Fabrikat, dden mit Ladenſtuben ſind zu vermiethen Gros 1 e b e

Große Steinſtraße Nr. 9. Nob. Raspe.
Ein Verkaufs-Laden, für jedes Geſchäft paßf Stock-Laternen bei

ſend, iſt zu vermiethen Leipzigerſtraße Nr. 7. Rob. Raspe, große Ulrichsſtr. 37.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
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